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edroht \LTS noch nıe se1t Ende des
/weıten Weltkrieges und auch das
Deutsche Kinderhilfswerk VOT

eiıner Verharmlosung der Kınderar-
mMu  — Ebenfalls beunruhıigt, tellte der
Präsıdent der Arztekammer. KarstenDeutschlan Kırchen stärken Vilmar, Anfang des Jahres test, Armut
N! 00 wesentlicher KrankheıtsfaktorEhe un Famlılıe be]l Kındern und Jugendlichen.
Miıt 16 auf dıe Bundestagswahl ha-In zweıfacher Hinsicht suchen die Kirchen mMr ihrer ZUHFN achten Mal veranstalteten ben 1U  — erneut dıe kırchlıchen Famlılı-‚ Wo für das en Ehe und Famulie ZU stärken. Angesichts der zunehmend enverbände, der Famılıenbund derprekären wirtschaftlichen Sıtuation der Famulien fordern SZE „energische politische Deutschen Katholıken und dıe vVvan-Schriıtte“ ZAUGTA Verbesserung der gesellschaftlichen Rahmenbedingungen,; gleichzeitig

wollen SZE aber auch Junge Menschen ZU verbindlichen Beziehungen INn Ehe und gelısche Aktıonsgemeinschaft für Fa-
mılıenfragen, eWweıls eiınen KatalogFamulie ermultigen. Lamılıenpolıtischer „Wahlprüfsteine“

In den etzten Jahren en athol1- den thematıschen Schwerpunkt e- und „-eckpunkte“ vorgelegt. hre FOor-
derungen riıchten sıch el besonderssche und evangelısche Kırche LEn en dıe Kırchen Jjetzt wıeder eın

Deutschland, hre Verbände. S- weıtergefaßtes, gleichwohl In der aktu- auft den fehlenden familiengerechten
werke und Inıtl1atıven wıeder und WIEe- Wohnraum und dıe nach W1e VOTen polhıtıschen Dıskussion brısantes

schlechte Vereıinbarkeıit VO Famılhien-der auft dıe „strukturelle Rücksichtslo- ema und Motto gewählt: „ Worauf
du dıch verlassen kannst: Mıteinander arbeıt und Erwerbstätigkeıt, besonderssıgkeıt“ der Gesellschaft gegenüber

den Famılıen hıngewlesen, elıne ZzunenN- en In Ehe und Famılıe“ auch des Mangels erschwıng-
mende Benachteılıgung, ökonomische lıchen Kınderbetreuungsangeboten.

Krıitisiert werden auch dıe noch deut-/wänge und das steigende „„ATrmuts-
risıko“ besonders der kınderreichen Eın ArmutszeugnI1s für dıe iıch verbessernde Berücksichtigung
Famılıen verurteıilt. W zuletzt auch Gesellschaft VO Erzıehungszeıiten 1mM Rentenrecht
In ihrem Gemeilnsamen Wort Z wiırt- SOWIE eın völlıg unzureichender amı-

hıenlastenausgleich. An eben dıesenschaftlıchen und sozlalen Lage Wenn dıe Kırchen Tamılıenpolıtischen Defizıten auch das Zentralkomıi-Deutschland (vgl prı 1997, Handlungsbedarf anmahnen und
/ i) en dıe Kırchen den ftmals äßlıch der 0O für das en etiwa tee der deutschen Katholıken In

seıiner Ende prı verabschliedeten Er-prekären Lebenslagen der Famılıen fordern, daß künftıg alle (jesetzesvor-
be]l der Analyse und den soz1alpoli- en und gesetzlichen Regelungen klärung Z Bundestagswahl (vegl

ds eft SO ennn CS daran erinnert:tischen „Rıchtungshinweisen“ breıte verstärkt auf ihre „Famıilıenverträg-
Aufmerksamkeıt eingeräumt. DIe DC- lıchkeit“ prüfen se1ılen, stehen S1Ee da- „Dem Staat kommt mıt dem OTrTde-
sellschaftlıchen Verhältnisse hätten rungsgebot des Art des Grundgeset-mıt keıinesfalls alleın ine Mıllıon

ZCS insbesondere in der Arbeıts-,sıch, dıe Kırchen, In den etzten Yah- Kınder und Jugendliche In Deutsch-
Dn verändert, „daß Eiltern 1im Ver- Steuer- und Sozlalpolıitik dıe Aufgabeand en In Haushalten, ag der

Z dıe Fähigkeıt der Menschen ZULoleich Kınderlosen immer rößere üngste Bericht der SOg  en Kın-
wiıirtschaftliıche und persönlıche Ver- derkommıissıon des Deutschen Bun- ehelıchen und famılıären ebensge-

meı1nschaft und Z Erzıiehung der Kın-ziıchte abgefordert werden und auch destages, dıe Sozılalhılfe beziehen.
der unterstützen und Öördern  6Cdıe JTragfähigkeıt der Tfamılıalen Bezıie- uch der Parıtätische Wohlfahrtsver-

hungen iImmer äufiger überlastet hand monıl1ert. gemä selinen Ende „Kındbedingte Armut Ist eiIn rTmuts-
WwIird“‘ 70) pL veröffentlichten Berechnungen ZEUSNIS für 1MISCIC Gesellschaft‘“ lau-
In ıhrem Impulspapıer AA OC für teit das arsche Urteil des Famılien-seıen 4,5 Prozent aller epaare mıt
das eben, dıe U Maı In Berlın dre1 oder mehr Kındern 15 an bundes egen dıe oflfenkundige DIs-
eröffnet wurde, wıederholen NUN dıe ICN auf Sozıalhılfe angewılesen. zwıschen dem VO denkrepanz
Kırchen 1e] Oft scheıterten amı- Besonders alarmıerend se1 dıe Lage Famılıen geleisteten „unverzıchtbaren
1en und hre einzelnen Mıtglieder der Alleinerziehende ast jeder Zukunftsbeitrag für Staat und Gesell-

fünfte ausha VO Alleinerziehen-der Aufgabe wechselseıtiger Unter- SC und ihrer Benachteıiligung fOT-
stutzung bel Lebensbewältigung und den mıt einem ınd NSl VO  — Sozlalhılfe dert der katholıische Verband, amı-
Daseıinsfürsorge, we1]l F ıihnen hın- abhängıg und mehr als jeder drıtte mıt henpolıtı mMUuUusse „Querschnittpolıitik”
reichender Unterstützung mangele dre1 oder mehr Kındern Der Kinder- werden, dıe Voraussetzungen für
Nachdem 1mM etzten Jahr dıe Chancen schutzbun hält dıe Zukunft der Iun- das en mıt Kındern In allen polı-
und Rısıken der pränatalen Dıagnostik SCH und Mädchen In UNsSeTEIN Land für tischen und gesellschaftlıchen and-
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lungsfeldern verbessern. Bel der und Aktionsgemeinschaft auch 1N- Sans mıt Normen UNSCHEN: Rechtsord-
ufhebung des „krassen 1der- dem S1Ee dıe grundsätzlıche Bedeutung NUNg, S1e Se1 „einz1gartıger LernOoM®,
spruchs”“ zwıschen den Leistungen und beıder Instıtutionen würdigen Ver- dem verläßliıches Zusammenleben VO
den „vielfac kumuliıerenden Benach- besserungen be]1l Erziehungsgeld und Kındern und Jugendlichen erprobt und
teilıgungen VO Famılıen“, sekundıert Erziehungsurlaub rundsätzlıch VO Erwachsenen glaubwürdıe S
dıe evangelısche Aktiıonsgemeinschaft, sprechen sıch el für eiıne ünftige ebt werden könne.
gehe CS zentral dıe Siıcherung VO  = Dynamısıierung des Erziehungsgeldes ber nıcht 11UT dıe offenkundige Span-
Humanıtät und SOozl1lalıtät In UWNSCIEGN AU:  N Angesichts des bısher schon eIN- HNUuNg zwıschen der gesellschaftlıchen
Gesellschaft getretenen Kaufkraftverlustes plädıer Leıistung der Famılıen einerseılts und

der Famılıenbund für eıne sofortige iıhrer Anerkennung und Förderung auf
nhebung VO heute 600 auf MI1Nn-

DIe Gesellschaft verläßt sıch
der anderen Seılte beunruhigt dıe Ka

destens 010 ark PDTO Monat DIe Er- chen. Ihr schon mıt dem Motto Z
auf Famılıe ziehungszeıt aber So besonders USdTUuUC gebrachtes erben für SC

exX1  er, als „Zeıtkonto“ ausgestaltet läßlıche  6 Bezıehungen, hre Anwalt-
werden, ıne gesplıttete Inan- schaft für „dıe Sehnsucht nach Verläß-Aggressiver 1m CGGrundton als ihr ka-

tholısches Pendant krıitisıert dıe C V all- Sspruchnahme ermöglıchen. ichkeıt“ (Bischo chmann trıfft auf
In ihren Statements und Arbeıtsmate- eiıne ambıvalente Sıtuation. Zahlreichegeliısche Aktıonsgemeinschaft dıe fort- rialıen Z OC für das en beto-schreıtende gesellschaftlıche paltunge tudıien und Erhebungen en RC
NCN dıe Kırchen angesichts der OITen- S daß sıch Ehe und Famlılıe urch-In AI und LeICH. dıe Umverteılung kundıg vielfachen Benachteıulgungen: AdUus oroßer Wertschätzung erfreuen. SO

VO oben nach unten und dıe Verdrän-
SUuNg der soOz71alen Marktwirtschaft und der Famılıe komme 1ne unverzıcht- hat eiwa WBZIe erst eiıne VO Bun-

bare Bedeutung für Bestand und Ent- desfamılıenmıinısteri1um beım Deut-legt en besonderes Augenmerk auft
dıe Chancengleichheit der Kınder AdUus$s wıicklung der Gesellschaft, auch für dıe schen Jugendinstitut In München In

Volkswirtschaft und den demokratiı- Auftrag vgegebene Studıe „Statuseinkommensschwachen und VO  S De- schen au In negatıver mkeh- und ande]l der Lebensverhältnissesonderen Problemen WIEe der Lanegzeıt- IuNng hat der Deutsche Carıtasverband VO nıchtehelichen Kındern und VOarbeıtslosigkeıit belasteten Famılıen. dieses Bedingungsverhältnis auf dıe Kındern ın nıchtehelichen ebensge-Um eıne gezielte Analyse Lamılıenpoli-
tischer aßnahmen auf Bundes-, LLan- Formel „Arme Famılıen AILINC Ge- meı1ınschaften“ grundsätzlıc erst eIN-

sellschaf A gebrac und diese Se1- mal gezelgt: Irotz eıner gewachsenendes-, und kommunaler eNnNe C1- Zahl nıchtehelichermöglıchen, el erbande IS Jahres  ema 998 ewählt. Lebensgemeıin-
In mehrfacher Hınsıcht verlasse sıch schaften entsteht der Ehe keine Sii=einen regelmäßıe vorzulegenden „Be- dıe Gesellschaft auf Ehe und Famaılıe, Konkurrenz.richt ZUT Sıtuation der Famıliıen“ betonte seinerseıts der VorsıiıtzendeDIe kırchlichen Famılıenorganısat1o- der Deutschen Bıschofskonferenz, der

NenN benennen den grundlegenden Re- Wunsch und Wiırklichkeit
tormbedarf: Steuerpolitisch mMUSse das alnzer Bıschof arl Lehmann,

äßlıch der Eröffnung der Woche fürEx1istenzminimum VO Kındern und Prozent der Kınder ın den alten undFamılien nach eıner realıtätsgerechten das Leben Diese MUSse sıch geradezu
auf dıe Leistung der Famılıen verlas- 73 Prozent der Kınder In denBewertung der einzelnen Kostenfakto-
SCIL, da S1e S1e nıcht könne Bundesländern en mıt ihren verhe1-FEn festgesetzt werden. Materi1elle und

strukturelle Reformen sehen S1e auch DIe partnerschaftlıche Verläßlıc  eılt rateten, leiblichen Eltern
zwıschen Ehepartnern, das Teılen VO  - Nur 1() Prozent er Kınder. dıe nıcht-beim ohngeld, bezüglıch der Ausbıil- Eınkommen und Besıtz, der emotI10o- helıch eboren werden. wachsen DISdungsförderung und der Ausbı  ungs- nale C und dıe gegenseıt1ıge ihrer Volhährigkeit In eıner nıcht-ireibeträge als unverzıchtbar Für

eine wıirkliıche Gleichrangigkeıit VO orge ıIn Krankheıt und Gebrechlich- ehelichen Lebensgemeinschaft ihrer
keıt entlaste dıie rößere (Geme1ıln- beıden leiblichen Eltern auf. DIe Auf-Familien- und Erwerbsarbeit bedarf CS schaft Ebenso dıe Gesell-einer „echten und nachhaltıgen famılı- traggeberın der Studıe, Bundesfamılı-
schaft darauf, daß Eltern In Verant- enminiısterıin AUAdLA olte, ZUS darausenverträglichen Strukturreform auftf
wortiung für hre Kınder SOTSCNH, ihnen das Resümee: DIe Lebenswege gestal-dem Arbeıtsmarkt‘‘. Wiıssen und Werte vermiıtteln und S1e sıch heute vielfältiger und bun-

uch konkrete Zahlen NECNNECN dıe Fa- verantwortungsbewußten und le1- ter Der Irauscheıin SCe1 ennoch
mılıenverbände: DIe sofortige nhe- stungsfähıgen Mıtgliedern der (Gesell- dern geblıeben, dıe meısten Menschen
bung des Kındergeldes etwa VO der- schaft erziehen. entschıeden sıch für Ehe und Famılıe
zeıt 720 ark für das und zweıte uch der Vorsıiıtzende des Rates der uch eıne üngere Emnıd-Umfrage
Kınd und 300 für das drıtte auf EKD, Präses Manfred Kock, T kann dıes bestätigen. Bel 8 1 Prozent
mındestens 300 beziehungsweilse 400 striıch besonders dıe Erziehungsle1- VO Napp 2000 beiragten ugendliı-
ark Einmütie Famılıenbun n der Famılıe Respekt und m: chen zwıschen 14 und 29 Jahren 1 Aall-
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gıerte dıe „Famılıe“ Sallz oben auft der zeıgt sıch, W1e scchwer für dıe Kırche rungsbedarf hinzuwelsen: DiIes eirı
Werteskala klären Ist, inwlıeweıt, der VızepräsIi- zuerst den VO der Kkammer gewählten
Z wischen Wunsch und iırkliıchkeit dent des D-Kırchenamtes 1mM VOrT- „kındorientierten Ansatz“ für dıe
aber bestehen ftmals große ılieren- WOTT der Stellungnahme, „das über- rage nach dem /usammenhang ZWI1-
ZEI), halten dıe Kırchen In iıhrem Im- Jeferte CArıstiliıche Verständnıs VO schen Ehe und Famılıe egenüber
pulspapıer ZAUUG ‚Woche für das en  C6 Ehe und Famılıe noch der aC und der Aussage „Kınder konstituleren Fa-
dagegen [)as Bundesamt für Statıstik den Menschen gerecht wırd“‘, ob CS MIl bleıibe iragen, der Vıze-
belegt einen Anstıeg der Ehescheıdun- nıcht VO seiner bıblıschen Grundlage präsıdent des Kırchenamtes Hermann

her DCUu durc  enken und formu-SC VON 1995 auf 1996 516 Prozent arı ob nıcht auch VO der Ehe her
auf insgesamt 175 S] Scheidungen In leren sel,; damıt CS wıeder In stärkerem denken sSe1 und „darum dıe posıtıve
Deutschlan: DIO Jahr Auf dre1 FEhe- Maß se1ne lebensdienliche und lebens- Aussage nötıe wırd, daß CS gerade
schlıeßungen kommt damıt gegeENWÄT- fördernde al entfalten könne. Mıt auch der Kınder wıllen gut und
t1g statıstısch mehr als eıne esSCNEI- dieser Schwierigkeıit hat zumındest INn vernünftig ist heıiraten‘‘?
dung Und auch dıe Zahl der E.he- ähnlıcher Weiılse dıe katholische Kırche Zur 0e für das en hatten dıe
schließungen sınkt stetig. Dem ebenso kämpfen Kırchen gemeınsam formuhert: „Uns
Werte-Erhebungen elegten Spıtzen- ach eıner ausführlıchen und, W1Ee CGS Chrıisten gelten Ehe und Famılıe In be-
platz der Famılıe steht eıne unverbrüch- ausdrücklıich er kontroversen DISs- sondere Weiıse als gute en Gottes,
1C Tatsache Deutschlan kussıon des VO der Kammer vorgeleg- dıe der Entfaltung des Lebens dıenen.
ist mıt 1x3 Kındern PIO Tau eINes der ten MEXTES beauftragte der Rat das Wıe dıe E.he als Zeichen für (jottes
kınderärmsten Länder der Welt €]1 Kırchenamt 1mM Vorwort der eröÖf- Bund mıt den Menschen steht. wırd
raumen dıe Kırchen allerdings auch fentlichung auftf den weıterbestehenden dıe Famılıe als Wıderscheıin der 1e
eıne immer orößer werdende Zahl erne  ıchen Dıskussions- und K ä- (jottes erfahren.“
ungewollt kınderlos bleibenden Ehen
CIn DDas Fazıt der Kırchen bıldet
gleich den Ausgangspunkt ihres Wer-
bens: „Wandlungen der inneren Gestalt
und der außeren Rahmenbedingungen
tragen dazu bDel, daß dıe Gestaltung VON

Elternschaft und Partnerschaft elıne ÖOsterreich: ach der
große Herausforderung darstellt‘®, eiıne
große Herausforderung für den einzel-
1NeCnN Menschen. dıe Gesellschaft und dıe Bundespräsıdentenwahl
Kırchen Ur INnNe Überraschung hei der Österreichischen Bundespräsidentenwahl sorgte die
In diesem Prozeß tiefgreifender Verän- Kandidatur eiIner evangelischen Superintendentin. Der Vorgang sienalisiert INeEe
derungen In der ebenswirklichker und ZEeEWLSSE politische Naiviıtat vieler Christen.
dem Verständnıiıs VON Ehe und Famılıe
MUSse sıch auch das christliche Verständ- DiIe polıtısche Landschaft ıIn Oster- DiIe TSTIe Überraschung Dereıtete dıe
HALLS VOIN Ehe und Famılıe MC bewähren. reich verändert sıch rasant DıiIe Wiırt- Sozialdemokratische Parte1

hre Kandıdaten hatten VO 1945 bısZunehmend HTE CS In pannung schaft boomt, und dıe Arbeıtslosenrate
den Lebensverhältnissen, In denen sıch Ist eiıne der nıedrigsten des Kontinents. 986 alle Präsıdentschaftswahlen SC
auch viele Christinnen und Chrısten OM Heuer tellte dıe Parte1 ZA00DIe Eınbeziehung der Alpenrepublık
vorfänden und einriıchteten. DIe Beob- In dıe europälsche Integration be- ersten Mal und Z Verunsıcherung in-
achtung dieser offenkundıgen Dıskre- schleunıgt dıe Dynamık noch ZUS al HCn eigenen Parteimitglieder keiınen e1-
Danz bıldet den Ausgangspunkt eiıner ıch Das tradıtionelle /we1-Partelen- Kandıdaten auf. DIe Parte1ı fand
Stellungnahme, dıe der Rat der Van- 5System, das Jahrzehntelang UK ınfach keiınen überzeugenden andı-
gelıschen Kırche In Deutschlan: be1l der einen tarren Parteienproporz abgesi- daten und sah keıne Möglıchkeıit dıe
VON ıhm In der PeriıodeY e1IN- chert WAärl, TOCKEe allenthalben ab Wıederwahl des 19972 7U ersten Mal
gerichteten Kammer für Ehe und amı- Sehr plastısch zeıgte sıch dies be]l den gewählten Bundespräsidenten Thomas
ıe In Auftrag egeben hat Unter dem Bundespräsıdentenwahlen 1mM prı Klestil verhındern. In dieser Not-
1fe (jottes abe und persönlıche Seıt 1945 WAarT dıe Kür des Staatsober- lage gingen promıinente SOoz1aldemo-
Verantwortung. ur ethıschen Orıien- hauptes, dıe INn Osterreich direkt ÜK kraten In das Wa  omıtee für Klestil
tıerung für das /usammenleben INn Ehe das olk VOLTSCHOMME wiırd, eiıne ql- UG diesen Schachzug sollte der
und Famılhe* wurde diese 1NUN Ende ein1ge aCcC der beıden Großparteien INATIIC verhıindert werden, der
Maı veröffentlicht SPO und OVP und ihrer Parte1appa- t1ierende Bundespräsiıden sSEe1 1UT e1in
Ihr KRedaktionsproze und dıe erÖöf- rate Bel den dıesjährigen ahlen hın- Exponent der rechten Parteıjen.
fentlichungsweise ist zugle1ic Z Es bot sıch eın völlıg anderes Bıld 1 atsächlıc WAarT Klestil 1997 VO der
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